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Gender und Ekklesiologie
Autorıitäten, Strukturen, Amter
Anne Arabome

Wie ist möglich, dass das hristentum den Frauen Freiheit und eireiung
gebrac. und ihnen gleichzeitig die en der Unterdrückung auiferle hat?
Einerseits aben die ehren der Kirche die Stellung und den tatus der Tau
verbessert, indem S1Ee anerkannten, dass Frauen Respekt und Verehrung verdie-
1le  S Andererseits „erleben Frauen erzeit eiINn Christentum, das miıt selner Kirche



und durch seilne eologie entscheidend Nn  icklung eliner estruktiv intole NNeEe
Arabomeranten patriarchalen Gesellschaft beigetragen6 Die en Folgen patrlarcha

lischer Einstelungen und Strukturen zeigen sich den kirchlichen Amtern
überall auft der Welt, VON der negatıven Einstelung der Tau ihrem eigenen
Örper ganz schweigen.

Ekklesiologie
Was das theologische Verständnis der Kirche betrifft, abDen die Ansichten der
CNolas unter der Agide des quinaten lange Zelt den I1on angegeben. Das
Jl Vatiıcanum hat die modrigen kenster des verkrusteten Denkens auigestoken
und SC Perspe  iven 1n das kirchliche Selbst und Sendungsverständnis
gyebracht. Zumindest theoretisch hat das einer pyramidalen Hierarchie
emontue Man beschriebh die Kirche en aitvolles Bild als das pilgernde
OTLLeSVO McecBrien betrachtet die fjeministischen, beireiungstheologi-
schen und ethnischen Ekklesiologien ebenso WI1e das Autikommen VON Lajlenverel-
nıgungen und bewegungen als positive Entwicklungen Nnner. der nachkonzi-
aren Kirche.% Se1it dem I1 Vaticanum SUC das Volk esach egen,
selinen Einsatz Gott auf zeitzemälse Weise en
McBrien S1e auch die Entstehung kleiner Basisgemeinden als eine eue AÄAus
TUCKSIOorm der Kirche, die durch das en der Armen ugang den efreien
den spekten der Botschaft Christi Diese kleinen Gemeinden „SInd eucha-
ristische Gemeinden Nnner. der Kirche | Ihre Mitglieder eten mi1teinander,
dienen einander | und kooperieren 1n erken der Gerechtigkeit und
Nächstenliebe. ‘“ Das bestätigt die VOoOIll Beireiungstheologen WIe Leonardo Bolf
schon ängs vertretene Überzeugung, dass kleine Basisgemeinden die Institu
tion appellieren, weil S1e die Anwesen-
heit jedes Einzelnen anerkennen, 1n

NNeE Arabome ist Gastdozentin Afrıkastudien-eilließenden Beziehungen interagle-
T1eN und dadurch Herrschaftsstruktu Programm der Northwestern University In Evanston, JSA

T1eN auibrechen. Sie en die Bot S/Ee gehört dem Orden der Sisters of S0ocıal SEervice In L0s
Angeles, Kalıfornien, 2077 wurde S/Ee Catholicschaft Jesu, indem S1Ee einander en Iheologıca Union In Chicago in Pastoraltheologieund die Chancenungleichheiten 1n promoviert mit eiıner Arbeıt über Spirttuahtät. /U ıhren

HOr mgebung hinteriragen. Jede Per Forschungsinteressen gehören die ethischen und
SON genderunabhängig ihrer theologischen Fragen IM spirıtuellen Leben afrıkanıscher
oder selner Begabtheit willen Alle61 - Frauen. Anschrift: S/sters of S0cıIa] Service, 2106 South
kannt. .4 Das birgt Veränderungspo- Bivd, LOs Angeles, JSA F-Maı

omoye208 @yahoo.co.uk.tential hinsichtlich der Rolle und der
eteiligung der Frauen 1n der Kirche O
Fällt der Blick dagegen auft den derzeitigen Zustand der hierarchischen ltung
und Struktur der Kirche, agen sich Frauen: Wo ist ALZ als Glieder des
Leibes Wiıe können angesichts ungleicher Chancen das Gender:
Ungleichgewicht korrigleren? Wissenschaftler VOTI allem feministische Theolo



eMOQ. ginnen aben sich ausführlich enderiragen 1 nblick auf Kirche und
Gender In Gesellschaft und die schmerzliche Äusgrenzung der Frauen AaUus der itung, der
Iheologıe,

Spiritualität Autorntät und den Amtern der Kirche geäußert.
und PraxIıs Das männliche es j1en‘ als Ausgangspunkt dieser ÄAusgrenzung. on

die hebräischen Schriften vermitteln uns einen Eindruck VON der 1n em Maße
patriarchalischen jJüdischen Gesellschait, In der diese Bücher entstanden S1inNd.
DIie paulinischen Tleie und die en der chenväter (Te  an, ugus
nus]} en die Minderwertigkeit der Frauen och betont und die negatıven
Stereotypen der Weiblichkeit ekr. Eın YEeWlSSES Gegengewicht sich
1n jenen pa  inischen en, die VOIl den auskirchen und der Führungsrolle
erichten, die HFrauen als Partnerinnen 1mM 1eNstam darın übernommen aben
tztlich aber verdammen Religion, Gesellschaft und ultur die Frauen ach WIe
VOT 1n fast allen Bereichen einem tatus der NtErWe:  g und nNter
drückung. Kolonialisierung und Sklaverei aben diese Unterdrückung verschärft,
en! die modernen en unverdrossen iortfahren, jJahrhundertealte TAauU-
enklischees kolportieren. In dieser Hinsicht hat die hristliche Kirche die
ultur imıtiert SO kam dazu, dass die Frauen selbst ın elner Religion, die
Christus als Befreier anerkennt, weiıterhin als Menschen zweiıter Klasse behan
delt werden. Und verwundert nicht, dass die Frauen auch die nıtlatıive ergrel-
fen muÜüssen, WE eS darum geht, eritorschen und untersuchen, „Wl1e sSOozlale
Konstruktionen VOIl Geschlecht/ Gender, Rasse, olonialismus, Klasse und Reli
102 den theoretischen Rahmen, die theoretischen Formulierungen und die bibli
schen Interpretationen beeiniflusst aben  6

Universales Leıd der Frauen: eıne Geschichte
zweliler elten

„E1n Mensch ist Mensch durch andere Menschen“”, Sa: ein airıkanisches pric
WO  z{ ass die Frauen, WenNn auch 1n unterschiedlichem 1n uNnlseTeTrT Kırche
unter Ausgrenzung leiden, getrost als gylobales Phänomen bezeichnen.
Deshalb ist VONl allergrößter Wichtigkeit, dass die Frauen sich 1mM Hinblick auf
ihre eireiungweltweit mıteinander solidarisieren.

der Nordhalbkugel streben die Frauen ach Gleichheit und voller eteiligung
Leben und Sendungsauiftrag der Kirche, en die Frauen auf der Süd

uge ihre Menschlichkeit kämpien, nachdem Kirche und Gesellschaft S1e
entmenschlicht und ihnen gottgegebenes otenz]. abgesprochen aben Ich
erinnere mich daran, dass ich en! meıliner i1ssertatio Elizabeth Johnsons
The Church Women Want gelesen habe Miıt eiem Unbehagen wurde M1r bewusst,
dass die Anliegen, die westliche Mittelschichtirauen diesem Buch aufwarien,
nichts mi1t den Sorgen und oten alrıkanischer Frauen tun en Die Frauen
auf der Sü  ugelen die ÄAusgrenzung und die verschiedensten Spilelar-
ten der Unterdrückung als eine olge VoIll olonialismus, Armut und ultur
Deshalb befasst sich der alrıkanische Feminismus miıt eilner einzigartigen Kom



inatıon aus „durch Rasse, Geschlecht, Klasse und ultur edingten Dimens1o- Anne
Arabome

LE der Unterdrückung, eine inklusivere Horm des Feminismus hervorzubrin-
SCI, die die Frauen zunächst und VOI allem als Menschen und IC als Angehörige
elnes estimmten Geschlechts betrachtet“©. \WO die Frauen auf der Sudhalb
uge hier och einen weıten Weg VOT sich aben, sollten uUuNnseTe Schwestern auft
der Nordhalbkugel nNnıIGC denken, S1Ee mussten für uUuNnseTe Schwestern auft der
Sü  bkugel sprechen, weil S1e dies vermeintlich besser können als selbst /
Frauen 1n Afrika, Lateinamerika und Asıen mMussen ihre eigene Stimme en
und ihre eigenen eiıten aussprechen.
en die Frauen auf der Nordhalbkugel sich ber den ange ngs
amtern 1n der Kirche beklagen, en die HFrauen auft der Südhalbkugel niolge der
genderbedingten Ungleichheit 1n der Kirche überhaupt keinen atz, ihre Bega
bungen einzusetzen. Überdies leiden die Frauen auf der Südhalbkugel unter den
verheerenden Folgen VON Krieg, Migration, ÄArmut, EW Vergewaltigung und
lebensgefährlichen urellen Praktiken

der Nordhalbkugel protestieren die Frauen, WE en auft die Standards
weilser, männlicher Vorherrschaft heruntergebrochen und negatıve Medien
darstelungen ihre Wiürde und ihren herabsetzen Jane Fondas Klage
klingt uns och 1n den OÖhren „Die Medien chalien ein Bewusstsein, und solange
Männer aruber bestimmen, Was da herauskommt und Bewusstsein
schaift, werden Frauen keinerle1 SC machen.“® uch WE

uUuNSeTeE Klage unterschiedlichenen der Welt erheben, gründe das, Was

als Frauen erleiden, tiel. Wiır mussen einander gegenseltigen Unterstützung
die ände reichen.

Autorität
Im Nachsynodalen Apostolischen CANreıiıben |fricae erklärt Benedikt XVI
„Die €  XE Schrift bestätigt 1n der Tat, dass das VOI Christus VEIZOSSCENE Blut
durch die auie der Ursprung und das verbındende Element elner
Brüderlic  eit Diese STEe Gegensatz Spaltung, SMUuS, Rassıs-
INUS, Ethnozentrismusbination aus „durch Rasse, Geschlecht, Klasse und Kultur bedingten Dimensio-  Anne  Arabome  nen der Unterdrückung, um eine inklusivere Form des Feminismus hervorzubrin-  gen, die die Frauen zunächst und vor allem als Menschen und nicht als Angehörige  eines bestimmten Geschlechts betrachtet“°. Obwohl die Frauen auf der Südhalb-  kugel hier noch einen weiten Weg vor sich haben, sollten unsere Schwestern auf  der Nordhalbkugel nicht denken, sie müssten für unsere Schwestern auf der  Südhalbkugel sprechen, weil sie dies vermeintlich besser können als wir selbst.7  Frauen in Afrika, Lateinamerika und Asien müssen ihre eigene Stimme finden  und ihre eigenen Wahrheiten aussprechen.  Während die Frauen auf der Nordhalbkugel sich über den Mangel an Führungs-  ämtern in der Kirche beklagen, finden die Frauen auf der Südhalbkugel infolge der  genderbedingten Ungleichheit in der Kirche überhaupt keinen Platz, ihre Bega-  bungen einzusetzen. Überdies leiden die Frauen auf der Südhalbkugel unter den  verheerenden Folgen von Krieg, Migration, Armut, Gewalt, Vergewaltigung und  lebensgefährlichen kulturellen Praktiken.  Auf der Nordhalbkugel protestieren die Frauen, wenn ihr Leben auf die Standards  weißer, männlicher Vorherrschaft heruntergebrochen wird und negative Medien-  darstellungen ihre Würde und ihren Selbstwert herabsetzen. Jane Fondas Klage  klingt uns noch in den Ohren: „Die Medien schaffen ein Bewusstsein, und solange  Männer darüber bestimmen, was da herauskommt und unser Bewusstsein  schafft, werden wir [Frauen] keinerlei Fortschritte machen.“8 Auch wenn wir  unsere Klage an unterschiedlichen Enden der Welt erheben, gründet das, was wir  als Frauen erleiden, tief. Wir müssen einander zur gegenseitigen Unterstützung  die Hände reichen.  IIll. Autorität  Im Nachsynodalen Apostolischen Schreiben Africae munus erklärt Benedikt XVI.:  „Die Heilige Schrift bestätigt in der Tat, dass das von Christus vergossene Blut  durch die Taufe der Ursprung und das verbindende Element einer neuen  Brüderlichkeit wird. Diese steht im Gegensatz zu Spaltung, Tribalismus, Rassis-  mus, Ethnozentrismus ... (vgl. Gal 3,26-28).“9 Als Frau, die über diese Stelle aus  dem Galaterbrief nachdenkt, würde ich die Liste um einige Stichwörter erweitern:  Sexismus, Klerikalismus, Patriarchat, Gender-Ungleichheit und genderbedingte  Gewalt. Die Definition von Kirche hängt eng mit dem jeweiligen Genderbegriff  zusammen. Die theologische Konstruktion des römischen Katholizismus ist  sexistisch. Elizabeth Johnson weist darauf hin, dass die Gottesanrede „in den  exklusiven und buchstäblichen Begriffen des Patriarchen ein Werkzeug subtiler  Konditionierung ist, die darauf hinwirkt, den Frauen nach und nach das Bewusst-  sein ihrer Würde, ihrer Kraft und ihres Selbstwerts zu nehmen“1%. In eine  ähnliche Richtung weist Elisabeth Schüssler Fiorenza: „Das theologische Prob-  lem, das sich hier stellt, ist die Frage, ob das Konstrukt der ‚apostolischen  Sukzession‘ der Zwölf sich angesichts der historischen Erkenntnis, dass die zwölf  Apostel keine Nachfolger und auch keine Priesterweihe hatten, heute noch auf-(vgl 3,20-28) «O Als Frau, die ber diese au

dem Galaterbrief nachdenkt, würde ich die 1STe ein1ıge Stichwörter erweiıtern:
Sexismus, Kle  SMUuS, atrlarchat, Gender-Ungleichheit und genderbedingte
EW; Die Definition VOIL Kirche hängt CS mıt dem jeweligen Genderbegri
ZUSamilnineNn Die theologische Kons  on des römischen Katholizismus ist
sexistisch. 7AaDe Johnson welst darauf hin, dass die Gottesanrede „1IN den
exklusiven und buchstäblichen (  en des atrıarchen eın Werkzeug subtiler
Konditionierung 1st, die araıu NWITL. den Frauen ach und ach das Bewusst
SeIN ihrer Würde, ihrer und ihres elbstwerts nehmen“10 In eine

Richtung welst Elisabeth Schüssler Fiorenza: „Das theologische Prob
lem, das sich hier ste. 1st die rage, ob das Konstrukt der ‚apostolischen
Sukzession‘ der Zwöltf sich angesichts der historischen Erkenntnis, dass die ZwOlt
Apostel keine Nach{iolger und auch keine Priesterweihe al  en, eute noch aul
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rechterhalten lässt.“11 Jon Sobrino hinzu, dass Jesus e1in Lale SEWESECN sel,
der keiner „sakralen“ AC Er habe vIie  ehr die Kigensc  en einesIheologie,

Spirrtualität guten und tugendhaften Menschen 1n die aagsc geworien „Barmherzig-
und Praxıs keit, TIreue, Hingabe“12

Natürlich varııert die patrlarc  sche kirchliche Herrschaft VON In
Aifrika aber vergötte: 1SCHO{e underals Önige, Prinzen und oten
taten HFrauen dienen ihnen und mMussen aDel die ihrer persönlichen
aCcC und ihrer ührungsgaben verbergen. In diesem Kontext „könnte eın MneSs-
ter oder eın Bischof eın Leben lang kklesijale Gemeinschaften unterdrücken und
entchristianisieren‘“4S Diese hierarchische Machtbesessenheit verletz das iroh
otschaitliche ers  N1s der UTtOrTta: als eines 1n emu und Se  S  opfe
IuNng gele1ısteten Diensts (vgl Mt 20,20-28)
Damit sStTe sich die rage: Welches Verhältnis hatte Jesus ZUT Autorität? DIie
Autorität, die akzeptiert hat, cheint die UTtOr1TA) der Je und inladung
SCWESECN SeIN. Seine Beziehung (10tt VOIl inniıger Nähe und VON einem
Glauben geprägt, der 1hm die yab, den Kräfiten des Bösen widerstehen
und S1e überwinden 1> DIie enbelegen, dass Jesus die Uutorıta aui den
Kopf stellte und ber die Bereıitschafit efinierte, anderen dienen. Hier greiit
Schillebeeckx’ Einsicht „E1In sträger hat die prophetische Auigabe, das
Evangelium Jesu verkündigen, das heißt Gerechtigkeit; also er
Ungerechtigkeit geschieht, INUSS sich der Amtsträger dagegen wehren, zunächst

Ungerechtigkeit 1n der Kirche selbst | Die kirchliche Hierarchie, als
aC. VON allen gerichtet, die das vangelium leben.“16

I Struktu ren

„DIie NleUe S1C  arkeit der Erfahrungen VOIl Frauen“, erklärt 152a cheint
die Risse 1n der Einheit der Kirche womöglic och vergrößert aben und
beweist S!  9 dass die VOINl vielen nostalgisch herbeigesehnte Einheit SC.  C  eg
eine Uusion S Wie SO elne solche Einheit denn verwirklicht werden,
solange die Struktur der Kirche patrlarc.  sch und hierarchisch Ist und die
Frauen genderbedingt ausschlieitt? Man könnte Jedoch diese „LCUC Sichtbarkei
der Frauen als Ansporn sehen, die patrlarchalischen Strukturen interfragen
und diskriminierende Praktiken bzuschaffen, die Frauen 1n der Kirche unter-
drücken
Theologische tellungnahmen und Inzielle Verlautbarungen ber die Rolle der
Frauen Kıirche und Gesellschaft abDen den Frauen immer wleder Unrecht
die Fähigkeit abgesprochen, vollem m{iang führen und kirchliche
j1enstäiämter auszuüben. Herausragende Persönlic  eiten WIe ugustinus, Ter
tullian und Thomas VOIl Aquin aben ihre eigenen Territorien ulasten der Au
Oortä}‘ der Frauen abgesteckt. DIie Folgen WaTenN katastrophal. Wie 1ana ayes
beobachtet hat, hat diese 1CuaTtion den Frauen jedes eC INeEN, „ihren
eigenen Örper, eist, aCAhWuCcChs und selbst ihre eele kontrollieren Und



NNeEeeiNe och viel verhängnisvollere Wendung nahmen diese Interpretationen als
Arabome

S16 auftf den Örper und den e1s schwarzer Männer und Frauen anwand
te “ 18 Diese Einstelungen den Frauen Allgemeinen und insbesondere
nichtweißen Frauen stellen die Kirche Y1S VOT 611e sehr ernste moralische
Herausiorderung Die Angelegenheit 1ST dringend und das ilt besonders {für die
1tuation der airıkanischen Frauen „FÜr die Kirche und die Gesellschaft 1ST
notwendig” ened1i XVI „dass den Frauen der YallZC ihnen zukommende
Raum gygegeben WIFr' ‚damıit der Mensch en kann ohne völlig entmensch
licht werden‘ 19 Doch die Strukturen der Kirche die den ökonomischen
Strukturen uUuNnseTeTr Welt neln platzieren die Frauen auf der Sü  ugel
uınteren Ende der hierarchischen amıde und VEIBGCSSCH „die atsache dass

Prozent der Kirchenmitglieder Frauen S1ind und | die cnNenlel
tung cht einmal fünf Prozent Aaus Frauen besteht‘“20
DIie uren der Kirche Sind auf Aa und ONTrolle ausgerichtet Jesus
dagegen hat jeden Menschen N1IC. SC11165 ONISTands und SC11165S5 AÄAnse
ens sondern iniach deshalb ANZCHNOMIME weil jede Person das Bild es

MAagoO Dei verkörpe DIie kirchliche Gemeinschaft wird ihrem Wesen erst
dann treu werden können WE ihre Strukturen VOIl der Achtung und Würde der
menschlichen Person und cht mehr VON ONTrolie und dem Kampf uto
rntätspositionen estimmt Sind Wie Oduyoye chreibt „Die Kirche IHNUSS CIM

Haushalt werden dem jeder- und alle der Kirche sich die Verantwor
Lung tfür das gyesamte Spektrum der Dienstäiämteren“

mter

Jon Sobrino fordert die Nordhalbkugel dazu auf das Amt yemäls den Lehren und
Verhaltensweisen Jesu gestalten Wer Sinne Jesu dienen wolle der
Not des Armen 111S Gesicht schauen Waäas GiNe vollständige Herzensumkehr VOT

ausseTitze A Genau darın besteht das Amt Jesu niederzuknien und den Ärmen die
Füße waschen „E1IN olcher riordert e1iNe Entsakralisierung und
Entklerikalisierung des chlichen mts “75 Mit anderen en die ächtigen
USSeI lernen herabzusteigen und Aaus Mitgefühl heraus handeln das
VON der Taxıs Jesu nspiırıert 1STt enn TODAaToOor formuliert, „WO
30080888 der Klerikalismus das Führungsmodell vorg1bt mangelt allgemein

Horm der eteiligung oder des Dialogs, die auch die Laienmitglieder der
Kirche miteinbezieht“44
Frauen werden aufgrun ihres Genders ausgegrenzt, STAaTtt aufgrun ihrer Bega
bungen die das elIcCc es lebensnotwendig Sind ntegriert werden Dıie
christliche Gemeinde handelte „Geist“ und€die aben des Ge1l
STEeSs der allen Mitgliedern der Gemeinde wirkte Frauen und Männeren ihre
pastoralen und spirituellen aben einträchtig als Lehrer rediger er Pro
pheten er Exorzisten und Gemeindevorsteher Aaus Miıt dem Gender hatte die
usübung dieser abDen WEN1g TIun
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eute wachsen und gedeihen die chlichen Ämter, auch WEn die Hierarchie S1e
der kurzen Leine hält. Die Frauen auf der Nordhalbkugel aDben, Waäas ihre

Iheologıe,
Spirıtualität Einbindung 1n die Amter etri: einen weıiten Weg zurückgele 1 Gegensatz

und PraxIıs ihren Schwestern auftf der >Ssü  ugel, denen asselbe IT  eg bisher versagt
geblieben ist Ironischerweise kennen und rleben die Frauen auf der S1üud
uge die Armut Aaus nächster Nähe und kommen miıt den elementarsten
Problemen der Armen unmittelbar 1n e  Ng Aifrikanische Frauen tragen die
Last der orge ungernde nder:; anische Frauen werden VOIl krlegs
iührenden tammesgruppen vergewaltigt und missbraucht: anische Frauen
egen Hunderte VOIl enZU nächsten Flüchtlingscamp zurück;
nische Frauen kämpien miıt den verheerenden uswirkungen VON HIV /Aids.®>
Airikanische HFrauen sehnen sich WIe die Samarıterin nach dem „lebendigen
Wasser“ su Sollten cht die, die den größten Durst leiden, wenigstens
Wasser des ens nıppen en
er die Frauen auf der Sü  ugel eine eilache Bürde 1n ihren
asserkrügen Unterdrückung und Armut Gleichzeitig das Wasser 1n
ihren Krügen 1n den miıt Le1id und Kummer gestreckten Wein des Dienens 6I WAaäall-
delt Dieser Weıin des Dienens ädt die Kirche e1n, der Samariterin des Südens die
Hand reichen, die darum 1  e 'g dass lebendiges Wasser ihren Schwes
tern und ern en möge Auf diese Weise kann das Dienstamt eliner
gemeinsamen Wir.  elwerden und können Frauen und Männer 1n der Kirche
als Gleichgestellte Z1SC des Herrn kommen dienen und das Brot des
Mitgefiühls brechen.<6

Schluss Die Zukunft ist Jetz
Rahner jubelte ach dem 1l Vatiıcanum ber die Entstehung eliner VOIl den
„Europäismen“ einer zentralistischen lürokratie eireıten „Weltkir
che“ 27 Diese eCile kirchlicheel miıt ihren zugleic erregenden und
erschreckenden Aniorderungen verdankt ihren Ursprung und ihre Existenz dem
en des Heiligen Geistes 1n der Kirche und der Welt 1ne weniger hierar-
chisc strukturierte Kirche würde die Christen sehr viel tiefier 1n eın zugleic
kontemplatives und protestierendes en 1n der Welt hineinziehen. Die Sehn
SUC der Frauen nach e]lner Kirche der Gleichheit und eirelung würde sich 1n
Gemeinden der Gleichheit und Jüngerschaift ertüllen. Hier werden die individuel
len aben der Frauen W1e der Männer unge  erten DIie olle der Frauen
wıird anerkannt und geschätzt werden. Die Autorität 1n der Kıirche den
Ausgegrenzten und Unter.  en dienen. Dieser Dienst den Wettstreit
Machtpositionen ablösen, und der kirchliche Führungsstil die Botschaft des
angeliums widerspiegeln. Hierarchische Strukturen werden aufbrechen und
eliner Gemeinschait des ottesvolks atz machen, die ach und nach e1InNe
Kirche des Dialogs und des prophetischen Wachstums ervorbringen In
dieser Kirche jede Tau und jeder Mann eine kleine enbarung des en
igen esund Ausdruck der Gegenwart Jesu Christi Se1IN.
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